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Meine Schwester Sophie

Ich heiße Greta, bin sieben Jahre alt und wohne mit meinen Eltern und unserer 
Katze Finchen in der Nähe einer Stadt. Die Schule macht eigentlich Spaß, aber 
Mathe finde ich doof. Ich spiele gern draußen, schaue Filme, treffe Freundinnen 
und Freunde, tanze, mag Süßigkeiten und spiele manchmal am PC. Also bis dahin 
alles ganz normal.
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Mama vergaß sogar meinen Tanzauftritt, obwohl wir so lange dafür geübt hatten. 
Ich stand nach dem Auftritt allein da. Lillys Mutter brachte mich nach Hause. 
Mama entschuldigte sich nervös bei ihr. Zu mir sagte sie nur, dass es ihr leidtue, 
und ging in die Küche. Ich dachte, sie weinte, und wusste nicht, was ich falsch 
gemacht hatte. 

Früher habe ich viel mit meiner Schwester Sophie gespielt. Wir haben tolle 
Sachen gemacht, wie unseren Bürgersteig mit Kreide bemalt oder einen 
Flohmarkt vor unserem Haus veranstaltet. Geheimnisse, die Mama und Papa nicht 
wissen sollten, hatten wir auch. Irgendwann wollte Sophie nicht mehr so gerne 
mit mir spielen. Ich dachte, sie mag mich nicht mehr. Deshalb war ich sehr traurig. 
Alle in meiner Familie waren plötzlich anders. Mama und Papa waren oft schlecht 
gelaunt und hörten mir nicht richtig zu. 
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Niemand fragte mich, wie es bei der Tanzaufführung war. Früher hätte sich Mama 
sofort erkundigt. Ich dachte, ich hätte eine miese Familie und überlegte, zu Oma 
zu ziehen. Am nächsten Tag fragte ich Mama, ob sie, Papa und Sophie mich nicht 
mehr liebhatten und ob sie lieber ohne mich wohnen wollten. Ich wollte wissen, 
was ich tun konnte, damit sie mich wieder mögen. Mama schaute traurig. Da 
dachte ich, dass ich schon wieder etwas falsch gemacht hatte. Mama nahm mich 
auf ihren Schoß und erklärte mir, dass Sophie sehr krank und deshalb zu müde 
zum Spielen sei. Ich fragte, ob sie eine Erkältung habe und wann sie wieder 
gesund werde. Da weinte Mama. Ich wollte sie nicht zum Weinen bringen. Mama 
sagte, dass Sophie schwer krank sei. Sie habe keine einfache Erkältung. Sie 
müsse zum Arzt, bekomme Medikamente und eine Strahlenbehandlung. Sophie 
werde anders aussehen. 
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Mama entschuldigte sich bei mir, weil sie wegen Sophies Krankheit oft mit den 
Gedanken woanders gewesen war und sich nicht richtig um mich gekümmert 
hatte. Sie sagte: „Greta, es tut mir so leid. Papa und ich haben dich genauso 
lieb wie Sophie.“ Ich habe gemerkt, dass sie es ehrlich meinte. Das tröstete mich 
ein bisschen. Wegen der Krankheit waren alle anders – und nicht, weil ich etwas 
falsch gemacht habe. Trotzdem ich war traurig über Sophies Krankheit.

Ich redete mit Sophie und sagte ihr: „Ich komme dich immer besuchen. Wir 
spielen, was du kannst, oder ich lese dir was vor. Ich habe schon ein bisschen 
lesen gelernt.“ Sophie freute sich, und wir umarmten uns.

Doch dann wurde alles schlimmer. Sophie musste 
oft zum Arzt, ihr Blut wurde untersucht, und 

sie wurde immer müder. Sie hatte blaue 
Flecken, war blass und bekam 

manchmal Nasenbluten. 
Von den Medikamenten 
wurde ihr Gesicht 
runder, und ihre Haare 
fielen aus. Ein bisschen 
gruselig sah sie aus, 

fast wie ein Vampir.
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Einleitung

Gretas Geschichte zeigt eindrücklich, was Krank-
heit und Versterben eines Kindes in einer Familie 
samt ihrem Umfeld bewirken und verändern kann. 
Denn es ist niemand alleine krank. Alle in der Fa-
milie und im Umfeld sind auf ihre jeweils individu-
elle Art und Weise davon betroffen. Das System 
Familie in seinen Gewohnheiten und seiner Funk-
tion kann in so einer Situation massiv aus dem 
Gleichgewicht kommen: Das Gewohnte gerät aus 
den Fugen (Cheung et al., 2020). Der Fokus und die 
Sorge der Eltern richten sich nachvollziehbar pri-
mär auf das erkrankte Kind. Geschwisterkinder 
wie Greta drohen deshalb in Bezug auf Fürsorge 
und Verarbeitung der Situation unter dem Radar 
zu fliegen und wenig Beachtung für ihre Situation 
zu finden (Mu et al., 2016; Jenholt Nolbris et al., 
2014). Geschwisterkinder von verstorbenen Kin-
dern gelten als die vergessenen Trauernden (Wag-
ner, 2015). Ihnen wird oft das Recht auf eigene 
Trauer und Verlustverarbeitung im Sinne von di-
senfranchised grief nicht zuerkannt (Davidson, 
2018). Die Erfassung des Familiensystems mithil-
fe des Genogramms (Fryszer & Schwing, 2006), ei-
ner piktographischen Darstellung dieses Systems 
im Hinblick auf mögliche Belastungen einzelner 
Mitglieder, ist zwar ein möglicher Teil des Basis-
Assessments der Palliativversorgung in Deutsch-
land. Die Aufmerksamkeit fokussiert aber ver-

stärkt auf die erwachsenen Bezugspersonen 
sowie die unterstützenden oder pflegenden Ange-
hörigen (Oechsle  & Ullrich, 2025). Dabei sind die 
Erfahrungen von Greta und anderen Betroffenen 
durch die Veränderungen und die erlebten Verlus-
te rund um die Krankheit und das Versterben des 
Geschwisterkindes prägend für ihr weiteres Le-
ben (Davidson, 2018). 

Greta und andere Geschwisterkinder sind zwar 
genau wie Erwachsene auch mit Veränderungen 
und Verlusten konfrontiert. Auch sie müssen ei-
nen Umgang mit dem Erleben der Auswirkungen 
einer fortschreitenden Krankheit und dem Ver-
sterben eines sehr nahestehenden Menschen 
finden. Aber sie sind in ihrer jeweiligen Situation 
als Kind oder Jugendliche*r anders betroffen als 
ihre erwachsenen Bezugspersonen. Wie das alles 
bei Kindern und Jugendlichen aufgefasst, begrif-
fen und verarbeitet wird, hängt von vielen Fakto-
ren ab, die in jedem einzelnen Fall anders ausse-
hen oder unterschiedlich gewichtet sein können. 
Welche diese sind und was im Umgang mit Ge-
schwisterkindern hilfreich ist, damit diese mög-
lichst gut durch diese Zeit kommen oder gar an 
ihr wachsen können, wird im Folgenden geschil-
dert. Dafür ist es wichtig, zu verstehen, wie Trauer 
und die Verarbeitung von Verlusten im Allgemei-
nen funktionieren. Deshalb wird zunächst auf das 
wissenschaftlich am besten bestätigte Modell 
zur Verarbeitung von Verlusten eingegangen. An-

Informationen für Eltern, Angehörige  
und Fachpersonen
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schließend wird gezeigt, wie dieses Modell auf die 
besonderen Umstände von Greta und anderen 
betroffenen Kindern und Jugendlichen angewen-
det werden kann.

Verlustbewältigung: Ein Modell

Den Umgang mit Verlusten erklärt das wis
senschaftlich am besten untersuchte Duale 
Prozessmodell der Verarbeitung von Verlusten 
(DPM) von Stroebe und Schut (2010, 2015; Mül-
ler et al., 2022). Das Modell dient als Erklärung 
für Verlustverarbeitung und Trauerverläufe, kann 
sämtliche Arten von Trauerverläufen integrieren 
und ist kulturunabhängig. Es ist darauf ausge-
richtet, Schaden zu vermeiden, und vermittelt, 
dass die Mehrzahl an Trauerverläufen normal 
ist, egal, wie individuell unterschiedlich diese 
sein mögen. Darüber hinaus erlaubt es die Integ-
ration anderer wichtiger wissenschaftlicher An-
sätze wie beispielsweise der Bindungstheorie 
(Bowlby, 2010).

Bausteine des Modells
Das Modell setzt sich aus mehreren Bausteinen 
zusammen. Diese Bausteine sind: 
•	 Stressoren, also Gegebenheiten und Situatio-

nen, die potenziell Stress verursachen können
•	 Emotionsorientierte und lösungsorientierte 

Bewältigungsstrategien im Umgang mit Stres-
soren

•	 Vorhandene und genützte Ressourcen und Re-
silienz. Diese beeinflussen, wie hilfreich die Be-
wältigungsstrategien für die Verlustverarbei-
tung sind

•	 Vier Ebenen, auf denen Stressoren vorkom-
men, aber auch Ressourcen und Resilienz zu 
finden sind:

	– individuelle Ebene
	– Ebene des Familiensystems (beinhaltet die 

mögliche Vielfalt des engsten und zentralen 
Bezugs- und Zugehörigkeitssystems einer 
Person)

	– Menschen zweiter Reihe (Freund*innen, 
Nachbar*innen, Mitschüler*innen, Arbeits-
kolleg*innen etc.) 

	– Ebene des kulturellen Einflusses über Sit-
ten, Werte, Normen und Gebräuche

•	 Zentrales Element ist das Oszillieren, d. h. Pen-
deln zwischen verschiedenen Stressoren bzw. 
Anforderungen.

Stressoren
Bei den Stressoren wird zwischen einer verlust-
orientierten Seite und einer wiederherstellungs-
orientierten Seite unterschieden:
•	 Verlustorientiert: Akzeptanz des Verlusts, Er-

fahren von Verlustschmerz, Trauerarbeit, Trans-
formieren der Bindung zur verstorbenen Person, 
Anpassung an das Leben ohne die verstorbene 
Person

•	 Wiederherstellungsorientiert: Akzeptanz der 
veränderten Situation, Auszeit nehmen vom 
Trauerschmerz, neue Dinge unternehmen, neue 
Rollen, Identitäten, Beziehungen aufnehmen.

Diese Herausforderungen gelten sowohl für das 
Individuum als auch für das Familiensystem. Da-
bei stellen sich für das Familiensystem folgende 
Fragen: Wie geht das Familiensystem mit den 
Stressoren um? Wie werden die Rollen neu defi-
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